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Mr . 197. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Samstag , 16. Dezember Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Amtliches.
Bon den GemeiudekollegienEbershardt wurde

der Antrag auf eine Bereinigung der Gewände
Heßlach , Graben und Höhesteig auf der
Markung Ebershardt unter Einbeziehung von Teilen
der Markung Eb Hausen gestellt . Es wird vom Kgl.Oberamt Nagold Tagfahrt zur Abstimmung über
den vorliegenden Antrag und zur Wahl der Mitglieder der
Bollzugskommisfioa auf Samstag den 23 . Dezember d . IS.
vormittags 10 Uhr anberaumt . Hiebei werden die beteiligten
Grundeigentümer, bezw. deren Vertreter auf das Rathaus
zu Ebershardt unter Androhung des Rechtsnachteils Un¬
geladen, daß diejenigen , welche -. ei Ser Abstimmungstagfahrtweder in Person noch durch ein : seine Vertretungsbefugnis
rechtsgültig »schweifenden Vertrtt : ers heinen, als dem be¬
antragten Unternehmen zustimmens angesehen und von der
Teilnahme an der Wahl der Mitglieder der Vollzugskom¬
misston ausgeschlossen werden und daß ein Einspruch oder
eine Wiedereinsetzung in den vorigen Stand gegen diese ge¬
setzliche Folge des Ausbleibens nicht stattfiudrt.

BngespoLitik.
Gegen dieueuenSteuervorlagen sträuben

sich natürlich die beteiligten Kreise . Nach den Brauern
kommen die Tabakinteressenten mit ihren Einsprüchen. So
fand soeben eine Pcotestoersammluug in Berlin statt. Es
wurde betont, wenn die Tabaksteuervorlage Gesetz würde,
würden allein 25 000 Händler in Deutschland uater den
Folge» zu leiden haben. Im Januar soll eine große Eiu-
spruchsversammlung der Tabak - und Brau-Jnduftrie- Ver-
bände abgehalten werden.

* *
HeIn der sächsischen Abgeordnetenkammer

erkannte gelegentlich einer Wahlrechtserörterung Minister
v. Metzsch die Mängel des Wahlrechts an . Sie sollen be¬
seitigt werden , sobald ein geeigneter Weg gefunden ist. Man
darf sich aber nicht verschweigen , daß das unter Umständen
noch recht lange dauern kan».*

Der preußische Eisenbahufiskus hat
tüchtig in den Säckel greifen müssen. Er mußte
an 33 Waldbesttzer in der Nahe von Primkeua« in Schle¬
sien, die durch einen von einer Lokomotive verursachten Brand
geschädigt wurden, 4 200000 Mk. zahlen. 1300 000 Mk.
erhielt er allerdings aus dem Verkauf der Braudrückftäude
zurück.

» *
Generalleutnant von Trotha ist nach seiner

Heimkehr ans Deutsch -Südweftafrika um den großen mili¬
tärischen Empfang in Hamburg gekommen . Vielleicht ist
ihm das nicht unangenehm, trauert er doch um den Ver-
lust seiner Gattin . Da der Dampfer „ Privzregeut " wegen
Nebels im belgischen Hafen Antwerpen feftgehalten wurde,
verließ General von Trotha das Schiff. Er reiste mit der
Bahn direkt nach Berlin , um sich bei dem Kaiser zu mel¬
den . — General von Trotha erhält zu seiner Heimkehr von
der amtl. „ Nordd . Allg. Ztg . " folgende Widmung : „ Jeder
Deutsche, der noch einen Funken nationalen Empfindens in
sich trägt , wird mit Bewunderung hei den Taten und der
Haltung unserer braven Truppen gegenüber einem vor
keiner Üomevschlichkett zurückschreckenden Feind verweilen,
und er wird zugleich mit warmem Dankgefühl der nie ver¬
sagenden Hingebung gedenken, die die Führer dieser Trup¬
pen vom Oberbefehlshaber bis zum jüngsten Leutnant au
den Tag gelegt haben. Welche Probleme der Heeresführ-
ung in Südwestafrika gestellt waren, davon mag sich selbst
der Laie ein Bild zu machen , wenn er die außerordentlichen
Schwierigkeiten des ausgedehnten Geländes , der Verpfleg,
ung, der Gewöhnung au gänzlich neue Verhältnisse und au
einen mit keinem europäischen Gegner vergleichbaren Feind
ins Auge faßt . Mit lebhafter Genugtuung wird jeder na¬
tional empfiadendeDeutsche auf den Verlauf dieses uus auf-
gezwungenen , leider so opferreichen Kampfes zurückblicken,
dessen Leiter unter überaus schwierigen Verhältnissen seine
Pflicht und Schuldigkeit in einer Weise getan hat, wie sie
die Nation von den Offizieren unseres Heeres erwartet. Wir
wissen uns eins mit der weit überwiegenden Mehrheit un¬
seres Volkes, indem wir bei seiner Heimkehr dem General¬

leutnant von Trotha den ihm gebührendenDank zollen und
ihn auf heimatlichem Boden von Herzen willkommen heißen.*

Unsere gesamte Schlachts
*
lotte einschließlich

der Torpedoboote macht zurzeit seine Wiuterfahrt iu der
Ostsee. Am Mittwoch hat Großadmiral v. Köster in Dan-
zig- Nenfahrwasser deu Oberbefehl übernommen. Unter be¬
ständigem Manövrieren geht es »ach Kiel zurück, wo die
Ankunft am Sonntag zu erwarten ist.

* *
He

In Deutsch - Ostafrika haben wieder erfolgreiche
Gefechte stattgefuvden. Der Widerstand der nach wie vor
unter dem Einfluß von Zauberern stehenden Eingeborenen
scheint aber noch lange nicht gebrochen zu sein ; au der
Grenze des Bezirks Jriuga wird ein laugaudauernder Ge-
birgs krieg erwartet, dagegen hofft mau die Bewegung in
den Matumbibergeo, wo sie ihren Anfang nahm zu unter¬
drücken. Hauptmauu Seyfried ist im Bezirk Lindi von
etwa 2000 Aufständischen von drei Seiten fanatisch ange¬
griffen und leicht verletzt worden. Die Niederlage der Ein¬
geborenen war aber eine vollständige ; ihr Führer, der
» große Zauberer " Hougo, ist gefallen.

V »
HeDie Gouverneure unserer sämtlichen

Schutzgebiete haben vom Kaiser für die Dauer ihres
Amtes und ihres Aufenthaltes außerhalb Europas das Prä¬
dikat Exzellenz erhalten und als heimischen Rang den der
Räte 2. Klasse.

* *
Im österreichischen Abgeordnetenh aus «

gab es anläßlich der Debatte üb-r die jüngsten Tschechen-
ausschreitungen gegen Deutsche in Brünn und Prag so
unwürdige Radauszenen, wie sie selbst das Parlament in
Wien, das doch schon so manche » Sturm erlebt, nur selten
gesehen hat. Es wurde gepfiffen , gesungen , geschimpft , mit
den Pultdeckeln geklappert und während dieses ohren¬
betäubenden Lärms sprachen mehrere Redner des Hauses
gleichzeitig . Natürlich war unter diesen Umständen eine
sachliche Verhandlung nicht möglich . Zs wurde erst
etwasruhiger , alsdie Mitglieder des „ hohen"
Hauses sich buchstäblich so heißer geschrieen
hatten , daß sie nicht mehr lärmen konnten.

* **
Bon dem neuen liberalen englischen

Ministerpräsidenten Sir Henry Campbell-Banner-
manu wird ein interessantes Charakierbild entworfen. Er ist
recht wohlbeleibt und scheiat keine Galle za besitzen. Selbst
den schwierigsten Lagen gegenüberbewahrt er eine bewunderns¬
würdige Ruhe, ja Heiterkeit . So brachte er einst die lärmen¬
den irischen Nationalisten durch sein besänftigendes Lächeln
zur Ruhe. Er ist ohne Ehrgeiz und ein offener Charakter
und meint, was er sagt. Sein Vater war in jungen Jahren
Handlungsgehilfe und brachte es durch Fleiß und Intelli¬
genz zum Großkaufmanu . Der Familienname Sir Henrys
ist Campbell, als ihn aber sein reicher Oakel Banuermann
zum Erben eivsetzte, fügte er dessen Namen aus Dankbar¬
keit dem seioigen hinzu. Sein Jahreseinkommen wird auf
1 Million Mark angegeben.

* *
Der russische Ministerpräsident Graf

Witte kann nicht der Schwarzsehereigeziehen werden , wenn
er der Hoffnung auf eine friedliche Beilegung der Wirren
in Rußland nur noch wenig Raum gibt. Die Lage ist
tatsächlich eine verzweifelte . Man vermag beim besten
Willeu keine Möglichkeit der Verständigung und Beruhig-
auf friedlichem Wege mehr zu entdecken und kann sich daher
der Besorgnis nicht verschließen , daß es noch einmal zu
einem gräßlichen Blutvergießen kommt, gegen das alles
bisher Geschehene ein Kinderspiel sein würde.

Ueber eine Verschwörung der Semstwoleute zum Zweck
der Entthronung des Zrreu wird verschiedenen Londoner
Blättern übereinstimmend aus Moskau und Warschau kaum
Glaubliches berichtet . Darnach hätten die Mitglieder des
jüngsten Moskauer Semstwo-Koagresses den Entschluß ge¬
faßt, den Zaren zu entthronen und auS dem Lande zu ja¬
gen in dem Augenblick , iu dem der Mißerfolg des vom
Grafen Witte begonnenen Reformwerkes ersichtlich würde.
Die Semstwoverschwörer wollten keine Republik gründen,

sondern einen Kaiser wählen, der sich verpflichtet, ver¬
fassungsmäßig zu regiere ». Ueber die Wahl des Kaisers
ist mau sich angeblich schon einig ! Fürst Dolgoruki soll
auf deu Thron erhoben werden.

Der Priester Gapon hat sich in Paris von einem Ver¬
treter des dortigen „Matin" ausfragen lassen und dabei er¬
klärt, er sehe jetzt ein, daß das russische Volk für volle Freiheit
noch nicht reif sei und daß die von der Masse ausgeübte
sinnlose Revolution eine noch weit furchtbarere Gegen¬
revolution zur Folge haben und die Freiheit in Rußland
auf lauge Jahre hinaus ersticken werde.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 13 . Dezember.

Gestern wurde die Beratung des Etats der Fiuavz-
reform und der Flotteuvorlage fortgesetzt. Es kamen Redner
der kleineren Parteien zum Wort, auch Staatssekretär Graf
Posadowsky sprach . Er führte aus, daß von Rücksichts¬
losigkeit gegen deu Reichstag keine Rede sein könne . Für
Tagegelder sprächen wichtige sachliche Gründe , aber es seien
auch schwere politische Bedenken vorhanden , vor allem die
gegen eine Verfassungsänderung . Der schlechte Besuch des
Reichstags habe seinen Hauptgrund iu deu laugen Reden
und darin , daß die Mitglieder anderweitig ia Anspruch ge-
uommen seien. Der Staatssekretär hob dann hervor , daß
den unteren Klassen nirgends so ihr Recht werde, wie bei
uus. Wenn trotzdem Unzufriedenheit bestehe, so liege das
daran, daß aus dem alten Staat so manche kleinen polizei¬
lichen Gesichtspunkte mit übernommen worden seien und
daß mit dem wachsenden Wohlstände nicht die Opferwillig¬
keit der Besitzenden Schritt gehalten habe. (Beifall und
Bewegung .) Der Materialismus und die Genußsucht seien
gewachsen . Wenn die bürgerliche Gesellschaft davon ablasse,
dürfte es besser werden. (Bewegung.)

Berlin, 14. Dezember.
Am gestrigen Mittwoch wartete Staatssekretär v . Stengelmit der Botschaft auf, daß dem Reichstage nach Neujahr

ein vierter, 30 Mill. Mk. fordernder Nachtragsetat für Süd¬
westafrika zugehen werde . Die militärische Lage im Süden
lasse noch vieles zu wünschen übrig, die Truppen seien
wegen des Mangels au Transportmitteln zur Untätigkeit
genötigt. Das Haus machte sich zuerst über die Behand¬
lung der Vorlage betreffend Verlängerung des Haudels-
Meistbegünstigungs- Verhältnisses mit England schlüssig. Tie
Kommisstousberatuug wurde abgelehnt und die Vorlage
gleich in zweiter Lesung erledigt, ebenso der Handelsvertragmit Bulgarien . Hierauf nahm die Beratung des Etats,
der Flotteuvorlage und der Fiuavzreform ihren Fortgang.
Abg. Gröber (Ztr .) wandte sich gegen die Ausführungendes Staatssekretärs Grafen Posadowsky über den Reichs¬
tag . Die Aufstände iu den Kolonien seien durch unrichtige
Behandlung der Eingeborenen zu erklären. Au der Thron¬
rede sei bedauerlich, daß sie nichts für den Mittelstand ent¬
halte. Hinsichtlich der Flottevforderung müsse der Reichs¬
tag auf § 6 des Flottengesetzes bestehe». Die Tabak - und
die Biersteuer vertrügen sich nicht mit ihm. Znm Schluß
forderte Redner größere Vcreius - und Religionsfreiheit im
im Interesse der Wiedergeburt des deutschen Volkes. Ko-
louialleiter Erbprinz Hohenlohe teilte mit, daß der Gou¬
verneur v . Puttkamer zur Berichterstattung über die Vor¬
gänge iu Kamerun nach Berlin berufen worden sei. Nach
kurzer weiterer Erörterung , au der auch Abg. Prager (Südd.
VolkSP .) teiluahm, wurde die Beratung auf Donnerstag
vertagt.

LandesnactzricyLen.
js Hlentkirrge«, 14. Dez. Zur Frage der Stellen¬

vermittlung hat die hiesige Handwerkskammer iu ihrer letzten
Sitzung Stellung genommen und ist zu dem Schluß ge¬
kommen , daß die Handwerkskammern die Stellenvermittlung
nicht selbst iu die Hand nehmen sollen , ebenso kann man
auch nicht die Arbeitsämter als die geigneten Stellen an-
seheo, weil sie nicht unparteiisch find. Als geeignete Organe
wurden die gewerblichen Vereinigungen bezeichnet. Außer¬
dem wurde der Wunsch ausgesprochen, daß in den Schulen
daraufhin gewirkt würde, daß sich tüchtige Schüler dem
Handwerk zuweuden. Weiter beschäftigte sich die Kammer
mit den Grundsätzen des Umlageverfahreus.

Unsere r>erehrliehe Post-Abonnenten ^—--—
bitten wir , das Abonnement auf das I. AuartaL 1906 rechtzeitig erneuern zu wollen , damit Störungen im Bezüge
des Blattes möglichst vermieden werden.



Altensteig.
Arbeits -Schule.

HW" Dir Handarbeiten
der hiesigen schulpflichtigen wkädchra stad

am Tonntag , 17. Dezember
vormittags von 11—12 und nachmittags von 18 Uhr im
Zeicheufaal ausgestellt.

Zur Besichtigung ist jedermann freundlich eiugeladen.
Ortsschulaufseher:

Breuuiuger. Ls/tr

6 --rx »/ 6/r^e -r 8 r^ 6 i '^. —

I » Wchutzei
eine 8ctiSiik ? Mk

Ser

Vrlc ^ e/ 'eT'

MM Ans - « nd Ankleiden
lautet der Wunsch so mancher Kleinen . Eise enorme Auswahl
bietet bei staunendbilligen Preise » ^

C. W . 8 «tz Nachfolger
Fritz » Shlrr jr.

liüsre!
Att - nfter - .

empfiehlt
sehr schöne helle Ware "

I . Wurster.

MsssliEs

ANLLIZS

§
ÄluLlnert

tgi -ilus

Waffrrbaffi«
Abfallen

Nadeln
A l t e u st e i g.

Unterzeichneter verkauft wegen
Entbehrlichkeit zwei zu jedem
Fuhrwerk taugliche

Schirmständer
Waschständer
Blumentische

Pferdenur moderne, gefällige Formen
empfiehltMsse!

« l L e » st e i g.
Schroernze rrird farbise , «dstteneir «-

h <»tt »U»sUTNT

Kleiderstoffe, Daummoll
staurlle

für Kleider und Hemden
Velonr «nd Kleiderrengle

für RScke und Blufe«
empfiehlt in großer Auswahl

s . Sbrodsl

e s e l b r o n v.
Ksmeare» Sonntag

de« 17. Dezember

A ^ krate«
und

Rel > r > g « » t
nebst gutem Stoß

bei
Wirt Grotzmau «.

A l t e n st e i q.
Frische

Grangen
zu 1V und 12 Pfg.

empfiehlt
Adrio «, Razar.

unter 5 die Wahl und kann jeden
Tag eis Kauf abgeschlossen werden
bei

G . Schneider,
Baumaterialieu -Grschäft.

Mehrere Wagen

D » LLA
hat abzugebeu

der Obige.

Hier zu haben bei : J - Hs.
Kaltenbach, Fr . Steiuer.

für den Markt
wollenrsod .tr
LrÄkssthLL
einqesandt werden.

Die Red. dS. Bl.

gebrauche nur diebest¬
bewährten

Kaiser 's
MtMiillMWklM

leisten sicheren Erfolg bei Appetit¬
losigkeit , MagerirveH und
scHlechtern, veröorberrern
Magen . Angenehmes u. zugleich
erfrischendes Mittel. _M Paket 35 Pfg., Dose 45 Pfg. bei : DI Ar. Flaig >

I i« « lteusteig. >
MW» _ » WW

Notiztafel.
Der Frachtmarkt in Nagold vom

Samstag, den 16 . d . M . wird auf
den am Donnerstag des 14. d . M.
stattfiudenden Vieh, und Krämer-
markt verlegt.

Fruchtpreife.
Nagold , 9 . Dezember.

Neuer Dinkel . . . 8 90 6 79 6 6»
Wetzen . 10 — 9 90 9 8»
Gerste . . . . . - 8-
Haber . 7 50 7 45 7 30

Biktualieupreife:
V, Kg. Butter. 110- 120 ^
3 Eier . 14 - 16 ^

G
Großes Lager i»

Ä

Klassiker, Erzählungen , Jugend-
schrifte« , BUderbücher,

Kochbücher, Gebetbücher etc. ete.
Bergitzmeinnichte

Notizbücher, vou den einfachsten bis zu
den feinstes

Briefordner ete . ete
Geschäftsbücherin allen Limatureu und

Formaten
A « S

Photographie Album
Postkarten- „
Briefmarken - „
Poesie- ^

11M 1

Sür Weihnachten
empfehle ich mein

reichhaltiges Lager in
4»taktischen und tzttvsche«

Kkslfe^ -Ktilel»
aller Art zn mäßige « Preisen

M. Weker'
schr Duch- «nd

Kckreibmarenlrandlttng
L. Lank.

Großes Lager i«

Briefpapier «. Couverts
in allen Qualitäten und Formaten

besonders auch in

elegantenBrief -Casietten
zu Geschenke « sehr geeignet ------ ---

Schretbmappen , Schreib¬
unterlagen , Brieftaschen, Visiten-

kartentäschche« , Tintenzenge,
Federkasten, Farbenschachteln,
Griffel, Farbenstiste , Abreiß¬

kalender, Photographieständer,
Tintenlöscher, Bilder z . Aufstellen,

Brieswagen , Wandsprüche,
Lanbsägevorlage « ete. ete.

Große Auswahl i«

Neujahrskarten.
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